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Beilage z« Rr . IS der Karlsruher Zeitung.

Deutschland
js Sirußtnrg , 12. Jan. Dar Wahlresultat für den

Bezirk Unterelsaß , den bevölkertsten der drei reichsländischen
Regierungsbezirke , steht nunmehr fest, und sind in den sechs
Wahlkreisen die Kandidaten der gemäßigten elsässischen Partei,
welche auf dem Boden der vollendeten und durch die Frie¬
densverträge besiegelten Thatsachen und im Wechselverkehre
mit den Organen der Landesverwaltnng steht, siegreich au « j
der Wvhlurne hervorgegangen . Die Namen derselben find :
Rentner Bergmann für die Stadt Straßburs, Bankdirektor
North für den Landkreis Straßburg , Bürgermeister Nessel
für Hagenau-Weissenburg , Redakteur Schnecgans für Za-
beru , praktischer Arzt Or . Rack für Erstcin-MolSheim und
Rentner Heckmann für Schlettstadt. In religiöser Hinsicht
gehören sämmtliche der freisinnigen Richtung an mit Aus¬
nahme des Hrn . Heckmann , dem — wenigstens von gewis¬
ser Seite — etwas Ultramontanismus nachgesagt wird. Im
Bezirke Oberelsaß find für Kolmar Charles Grad, für Mül¬
hausen Jean Dollfuß , für Rappoltsweiler Abbö Simonis
und für Gebweiler Abbö Guerber gewählt. Letztere zwei
Abgeordneten gehörten dem Reichstage bereits in der abge¬
laufenen Periode an , nahmen auch an dessen Berathungen
ab und zu Theil , waren aber im Grunde ultramontane Pro¬
testler . Grad und Dollfuß sind ftonunes » ov > , über deren
Partristellung noch kein endgiltiges Urtheil gefällt werden
kann . Voraussichtlich werden sie sich indeß an den Arbeiten
des Reichstags betheiligen .

In Lothringen sind gewählt : Ex -Bürgermeister Bezanson
für Metz , BürgermeisterJeaunez für Saargemünd , Rentner
Germain für Saarburg , sämmtlich Protestmänner reinsten
Wassers. Die Namen der beiden noch fehlenden Abgeord¬
neten stehen noch nicht fest, doch ist zweifellos , daß auch in
den betreffenden beiden Wahlkreisen die Protestpartci siegte.
— Besonders zu bemerken ist, daß die Abgeordneten im Be¬
zirke Unterelsaß fast überall mit bedeutender Majorität den
Gegner, der in allen Wahlkreisen nur der Protestpartei an¬
gehörte, aus dem Felde schlugen. In Hagenau wurde ge¬
stern Abend die Wahl des Hrn . Nessel mit einem Fackel -
zuge und ziemlich umfangreicher Illumination gefeiert .

üi Metz, , 13. Jan. Die Nichtbestätigung des Hrn .
Bezanson als Bürgermeister beschäftigt gegenwärtig die hie¬
sige Bevölkerung mehr als die Reichstags -Wahlen. Be¬
sonders die Protestpartei zeigt sich erbost darüber , ein Be¬
weis , daß der von der Regierung gewollte Zweck, ihr eines
der stärksten Bollwerke zu entreißen , gelungen ist . Inzwischen
bestätigen die in den benachbarten französischen Städten er¬
scheinenden Blätter ganz offen , daß Hr . Bezanson .unzweifel-
haft französische Interessen verfolgte, daß also die deutsche
Regierung zu deffen Entfernung gezwungen war , wenn sie
nicht ihre Milde als Schwäche ausgelegt sehen wollte . Beim
Amtsantritt des Bürgermeistereiverwalters Hrn . v . Freyberg
legten die beiden bisherigen Beigeordneten Gautiez und
Jeandelize ihr Amt nieder , und zogen sich nach Austausch
einiger Worte mit Hrn . Bezanson zurück. Der Gemeiderath
wird vorläufig noch im Amte bleiben bis die Antwort auf
den an den Bezirkspräfidentcn und an den Oberpräfidenten
gerichteten Protest eingetroffen sein wird. Diese Antwort
kann übrigens bei dem durchaus gesetzlichen Verfahren der
Regierung nicht zweifelhaft sein.

Frankreich.
^ Paris , 12. Jan. Der radikale „Peuple " sagt sehr

vernünftig :
Einige Blätter , die seit dem Kriege die Manie bewahrt haben,

über»! preußische Spione zu sehen, erheben großen Lärm über eine

Enthüllung , die der belgische General Tlaremont in seinem so¬

eben erschienenen Werke über die BesestigungSsyfteme wacht.

Hr . Tlaremont erzählt nämlich, daß er aus sein an die französische

Regierung gerichtete » Ersuchen, ihm die Plane der neuen Befcstigun -

gen von Pari » mitzutheilen, von den Bureaus de - Kricg- ministeriumS

einen rund ablehnende« Bescheid erhalten , daß er sich dann nach Ber¬

lin gewandt und daß ms» ihm dort sogleich nicht nur die Pläne und

Umrisse der Forti von Paris und Umgebungen, sondern auch aller

» och i« Bau begriffenen Forts mitgeiheilt hätte. Diese Thatsachen

beweisen nur die unsinnige Routine , die in unserem KriegSministerium

herrscht. Die Pläne , deren Einsicht es verweigerte, finden sich in allen

Krieg- Ministerien Europa '- , welche ein Interesse haben, sie zu kennen,

gerade wie die französische Regierung die Pläne aller Festungen der

anderen Länder besitzt. Während man aber in Paris aus einer ganz

öffentlichen Sache ein StaatSgeheinmiß « acht, ist man sich anderwärts

längst darüber klar geworden, wie wenig es auf sich hat , Dokumente ,
die zum größten Theil sogar in den Handel gelangt find , Jedem , der

eS i wünscht, mitzutheilen. Den Plan der KriegSplätze zu kennen,
darin liegt nicht die Schwierigkeit; w » rauf eS ankomwt , daS ist, sie

anders zu vertheidigen, als unsere Bazaine und Trochu gethan haben.

DaS möchten die monarchischen Blätter gern vergessen machen, welche

laut über Spionage schreien , um die öffentliche Aufmerksamkeit ab-

zulenkeu .
Herr Francois Buloz , welcher die „Revue des deux

Mondes " im Jahr 1831 mit bescheidenen Mitteln gegründet
und bis auf die jüngste Zeit mit unermüdlichem Eifer und
einem fast beispiellosen materiellen Erfolge geleitet hat , ist
heute im Alter von 74 Jahren verstorben. Buloz , ein
geborener Schweizer aus der Gegend von Genf , war eine
der originellsten Figuren der Pariser Schriftstellerwelt, und
es wird jetzt in der TagesprefseAnekdoten über ihn regnen . Per¬
sönlich ohne jedes literarische Verdienst , als höchstens dasjenige
eines guten Professors des französischen Styls , befaß er
einen merkwürdig scharfen Blick für fremde Talmte und die

Dienstag , LS . Januar 18VV.

Kunst , diese sich und seiner „Revue" um möglichst niedrigen
Preis dienstbar zu machen. Sein Geiz war berüchtigt ; es
war in ganz Paris bekannt, daß die „ Revue" grundsätzlich
den ersten Beitrag eines Mitarbeiters und wenn derselbe
auch noch so werthvsll war, nicht honorirte: die Ehre sollte
dem neuen Ankömmling genügen , der erst nach gut bestan¬
dener Probe durch seine späteren Artikel mit der Kaffe deS
Hrn . Buloz Bekanntschaft machen durfte . Durch mehr als
30 Jahre trugen die bedeutendsten Federn Frankreichs ge¬
duldig das Joch des alten Kauzes ; war doch die „Revue
des deux Mondes " aus einer populären Zeitschrift für
Völkerkunde, was sie ursprünglich sein sollte , die verbreitetste ,
gelehrteste uud angesehenste periodische Sammlung literarischer
Arbeiten aller Art, poetischer, wissenschaftlicher, philosophischer
und politischer , die sichere Staffel zu akademischen, parla¬
mentarischen und sogar ministeriellen Würden , das Orakel
der ganzen französischen Bourgeoisie geworden . Erst in der
neuesten Zeit lehnten sich die jüngeren Geister einigermaßen
gegen diese Tyrannei der „ Revue" und ihres Leiters auf ;
ihr Ansehen in Frankreich ist unverkennbar im Sinken , die
besten Kräfte der jüngeren Generation kehren ihr den Rücken ;
aber sie wird , auch wenn sie sich nicht unter einer anderen
Leitung selbst verjüngen sollte , noch lange von ihrem alten
Ruhme zehren .

^ Versailles , 12. Jan. Sitzung des Abgeord¬
netenhauses .

Ein von Hrn . Wilson eingebrachter Gesetzentwurf, burch welchen
öer gesetzgebenden Gewalt dar ihr seit 1870 theilweise entrissene Recht,
die Gemeinnützigkeit der großen Eisenbahn- und Kanalbauten zu er-

klären , vollkommen wieder übertragen wird , dringt in zweiter

Lesung durch , desgleichen in erster Lesung ein Gesetzentwurf , be¬

treffend die Verpflegung der Soldaten in den Militär - und Civil-

spitälern. Hr . du Bodan führt hierauf seine mehrfach angekündigte

Interpellation an den Justizminister aus . Einer der

Generaladvolaten am Appellhose von Besanxon, sagt er, ist wegen der

Ausführungen , die er in einem Preßprozefse machte , abgesetzt worden .

Diese Maßregel muß Vielen als ein Eingriff in die Unabhängigkeit
des Richterstandes erscheinen . Der Vertreter des öffentlichen Mini¬

sterium« gehört in der Audienz sich selbst an und ist nur seinem

Gewissen und dem Gesetze verantwortlich. Wenn die Absetzung der

Hrn . Brillen ! auS dienstlichen Gründen erfolgt wäre , hätte ich nichts

zu sagen ; so aber bestimmt mich der Fall zu der Frage , wie der Hr .

Minister über die Unabhängigkeit deS Richterstander denkt . Siegel¬
bewahrer Märtel . Ich muß meiner Antwort , die , wie ich hoffe,
den Interpellanten vollkommen befriedigen wird , voranschicken , daß
die iw Jahre 1852 eingesetzten gewischten Kommissionen eine abscheu¬

liche Einrichtung gewesen sind , welche da- öffentliche Gewissen seitdem
in verdienter Weise vernrtheilt hat . (Stürmischer Beifall links, Murren

unter den Bonapartisten ). Der Generaladvokat Bailleul theilte nicht

diese Ansicht . Der ApPellarionSgerichtS - Präsident Villemot in Besannt»«

fühlte sich von dem verdammenden Uriheile, welcher ein dortiges Blatt ,

der „ A»enir de la Haute-Saöne "
, über die gemischten Kommissionen

fällte, als ehemaliger Mitglied derselben persönlich getroffen und strengte

gegen dar Blatt einen VerleumdungSprozeß an . Die erste Instanz

sprach daS Blatt frei , Hr . Villemot appellirte und nun nahm sich der

Generaladvokat Bailleul in seinem Plaidoycr dertgemischteoKommissionen

so warm an, daß auch dar Gericht seiner Auffassung beitrat und den

Aveuir verurtSeilte. Hr . Bailleul steht als Keneraladvokat unter der

Autorität der GeneralprokuratorS , dessen Weisungen er , wie dieser

den Weisungen der Ministers , unbedingten Gehorsam schuldig ist . Nach
dem Dekret von 1810 find die Generaladvokaten ausdrücklich verpflichtet,

für ihre Schlußanträze die Zustimmung deS GeneralprokuratorS einzu -

holen; iw Falle einer Meinungsverschiedenheitmuß d»S ganze Parquet ent¬

scheiden. Hr . Bailleul hat hingegen Schlußanträze gestellt , welche den In¬

struktionen seines Vorgesetzten zuwiderliefen, und so , wie der letztere selbst
in seinem Berichte sagt , die schwere Verantwortung für das bedauer¬

liche Erkenntniß deS AppellhosS von Besanyon auf sich genommen.

Hr . Bailleul hat sich damit gegen die der Autorität schuldige Achtung

vergangen , d . i . gegen ein Prinzip , welche» die wichtigste Bürgschaft
der Achtung vor der Republik selbst ist, gegen ein Prinzip , dem ich in

meinem AmtSkreise nicht zu nahe treten lassen werde. (Sehr gut !

links . Wachsende Unruhe recht«.) Als ich Hrn . Bailleul zur Rede

stellte , läugnete er einfach die von seinem Vorgesetzten mit aller Be¬

stimmtheit behaupteten Thatsachen und insbesondere, daß dieser sich

offen und entschieden gegen die gemischten Kommissionen erklärt hätte-

Zwischen zwei so widersprechende Aussagen gestellt , mußte ich natür¬

lich dem Vorgesetzten Glauben schenken. (Sehr richtig !) Ich werde

auch in Zukunft den Vertretern de! öffentlichen Ministeriums nicht

gestatten, die Richter anzupreisen, welche sich so « eit verirren konnten,

einen Platz in den gemischten Kommissionen anzunehmen und so , statt

über die Beobachtung deS Gesetzes zu wachen , eS selbst zu verletzen.
Man kann sie bedauern und vielleicht entschuldigen, aber sie gutheißen,

nimmermehr ! Die gemischten Kommissionen haben schweres Unglück

über das Land gebracht , Tausende von Unschuldigen ihren Familien

entrissen und ihnen jeder Mittel zu ihrer Bertheidigung benommen

und kommissarische Urtheilc gefällt, die verwerflichsten und gehässigsten ,

die eS gibt. (Stürmischer Beifall links.) Hr . Albert <8 rsvy bringt

folgende Tagesordnung ein :
Die Kammer billigt dar Verhalten de« Siegelbewahrers , schließt

sich seinem Urtheile über die gemischten Kommissionen an und geht
in volle « Vertrauen auf seine Festigkeit zur Tagesordnung über .

Hr . I « lib » iS (Bonapartist ) : In der Interpellation des Hrn . du

Bodan ist gar nicht von de« gemischten Kommisfionen die Rede, son¬

dern von der Unabhängigkeit »er Magistratur . Der Herr Minister

stützt seine Ausführungen aus die Berichte einet GeneralprokuratorS ,

der selbst Richter unter dem Kaiserreich gewesen ist «nd sich nicht

scheut , da» Erkenntniß einer AppellationSgerichtS ein „ bedauerliches"

zu nennen . E» ist die» um so tadelnSwerther, als daS Erkenntniß an

den obersten Gerichtshof geleitet worden ist nnd dieser sein Urtheil noch

nicht gesprochen hat . Wenn jetzt der »berste Gerichtshof daS Urtheil
umstößt , wird man sagen , er habe sich vom Justizminister beeinflussen
lassen ; i « entgegengesetzten Falle wird der Richter in offenem Wider-

sprach mit der höchsten GerichlSinstanz der Landes stehen. Unter dem

Kaiserreich haben wir anders gehandelt; damals hätte sich ein Minister
burch einen Generalprokurator , der von seinem Untergebenen miß¬
braucht worden sein will , nicht täuschen lassen. (Beifall rechts.) Mi¬

nisterpräsident JnleS Simon : Mein noch leidender Kollege Märtel

hat sich auf meine dringenden Bitten zurückgezogen , nachdem er, wie

ich versichern kann , dem ganzen Ministerium aus der Seele gespro¬
chen . ES handelt sich hier nicht nur um ein juristisches , sondern um
ein Prinzip der öffentlichen Moral . Der Generalprokarator ist von
seinem Untergebenen irre geführt worden ; er hatte demselben auS sei¬
ner Verachtung für die gemischten Kommissionen kein Hehl gemacht
und dieser ging , ohne ihm ein Wort zu erwidern, hin , sie vor dem
Gericht zu verherrlichen. ES ist ferner nicht sbzusehen, warum der

Generalprokurator in einem Bericht an seinen Minister ein Erkcnnt -

niß , gegen welches dieser Minister (Dufaurc ) dann selbst die Nich¬
tigkeitsbeschwerde eingelegt hat , nicht ein bedauerliches netmen soll »
bedauern kann ich nur die böswilligen Verdächtigungen, mir welchen
man diesen Generalprokurator verfolgt ; bedauern muß ich, daß man
uns zwingt , unsere Ansicht über Richter auszusprechen, die sich , einem
der wichtigsten Grundsätze von 1789 zum Trotz , nach welchem Nie¬
mand seinem natürlichen Richter entzogen werden dars, bereit gefun¬
den haben, als Mitglieder ernannter Kommissionen bei verschlossenen
Thücen wider Recht und Gesetz Verurthcilungen zu fällen. Ich bin
gewiß , daß die ungeheure Mehrheit deS französischen Richterstandes in
diesem Punkte wie wir denkt. (Lebhafter Beifall links )

Hr . Paul de Cassagnac : Der Beamte , welchen der Siegel¬
bewahrer zu brandmarken sucht, hat nur seine Pflicht gethan «nd dem
Baterlande gedient. Wenn er anders gesprochen , als sein Vorgesetzter
ihn instruirt hatte, konnte man nicht dasselbe kürzlich noch eine» Mi¬
nister vvrwerfen ? (Heiterkeit und Lärm.) Die nach dem Staatsstreich
eingesetzten gemischten Kommissionen bildeten einen Bestandtheil einer

ganzen Gruppe von Akten (Hr . Deschanel : Einer Gruppe von
Verbrechen !) , einer Groppe von Akten , die wir von unfern Wählern
gegen jede Verunglimpfung zu schützen beauftragt find . W«S Sie ein
Verbrechen nennen , war ein Recht und eine Pflicht . (Lärm links .)
Präsident Grövy : Der Akt , welchen der Redner ein Recht nennt
war die Verletzung der Besetze- , der Umsturz der Verfassung und die
gewaltsame Vertreibung der LandeSvertretung. Ich kann unmöglich
dulden , daß man eine solche Handlung die Ausübung eine - Rechts
nennt . Die Strafgesetze aller civilifirten Völker nennen sie im
Gegentheil ein Verbrechen. Ich fordere Hrn. v . Cassagnac auf, seine
Worte zurückzunehmen ! Hr . Paul de Cassagnac : Ich nehme
sie zurück, nicht als ob ich mich überreden ließe , daß die Republik
seit hundert Jahren ungestraft alle Verbrechen und Niederträchtigkeiten
begehe » dürfe, während wir einen Akt nicht vertheidigen sollen , den
die Nation in feierlicher Abstimmung freigesprochen hat, sondern
weil ich mich nicht einem Ordnungsruf auSsetzm will. Hinsichtlich
der Frage der Rechtwäßigkeit des Staatsstreichs « erden wir ja nach-
stenS au« Anlaß einer von zwölf Mitgliedern dieser Hauser eilige -
brachten Antrags Gelegenheit haben, mi« öffentlich auSzusprechen.
(Sehr gut ! rechts.) Die Debatte wird geschlossen und die von Albert
Grävy eingebrachte Tagesordnung mit 367 gegen die 2 Stimmen
der HH . Jauvier de la Motte und RaoulDuval (die
übrigen Bonapartisten enthalten sich der Abstimmung) ange¬
nommen .

Badische Chromk.
8obm . Karlsruhe , 11. Jan . (Sitzung des Stadtraths

unter Borfitz deS Oberbürgermeister» Lauter .) Der Vorsitzende
bringt zur Kenntuiß , daß dem Stadtrath von dem Brüsseler AuSstel-

lnngtkomitö eine bronzene Denkmünze nebst Diplom für die der Stadt
zuerkannte ehrenvolle Erwähnung auf de« Gebiete der Gesundheit- -

Pflege und de» Rettung - Wesen» zugekomwen sei . — Mt Müller
Schorb in Mühlburg wurde ein'

Vertrag abgeschloffen , wonach dieser
seine Mühle mit Zugehörde an die Stadt um die Summe von 65,000
Mark abtritt . Der Vertrag wird vorbehaltlich der Zustimmung de»
BürgerauSschuffe » genehmigt. — Dem Schlittschuhklub wir» der See
auf der Schießwiese bei eintretender Kälte als Eisbahn überlassen. —
ES wird der Jahresbericht über den Ab- und Zugang der hiesige «
Einwohnerschaft für da» Jahr 1876 vorgelegt , wonach hierher über -

gestedelt find 491 Familien mit 1660 Personen und 337 einzeln
stehende selbständige Leute . Obige 491 Familien bestehen auS 94 Ge¬
werbetreibenden , 130 Privaten , 151 Angestellten und 116 Arbeitern ;
die ledigen Leute auS 79 Gewerbetreibenden, 95 Privaten und 183

Angestellten . Abgegangen sind 361 Familien mit 1265 Personen und
206 einzeln stehende Leute . LS ergibt sich demnach für 1876 eine Ein -

wohnervermehrung von 127 Familien mit 395 Personen und 151

einzeln stehenden, selbständigen Leuten , wozu noch kommen 1721 ledige,
nicht selbständige Personen und die Zahl der Mehrgeburten gegenüber
der der TsdeSsälle, welche 480 beträgt, zusammen also eine Vermehrung
von 2747 Seelen . Bemerkt wird jedvch , daß die Vermehrung der

ledigen , nicht selbständigen Personen gewöhnlich etwa» die Wirklichkeit
übersteigtz da der Abgang derselben nie genau konstaürt werden kann.
Ein - , AuS- und Umzüge haben im Jahr 1876 4985 stattgefunden. —

Im gleichen Jahre wurden i« städtischen BicrardtS-Bad an Bäder «

verabreicht : Douchebäder 1802, Wannenbäder 20,296, Srlonbäder 71 ,
russische Dampfbäder 2005, Kasten-Dampsbäder 1, heiße Luftbäder 383 ,
im Ganzen 24,658 uud daraus eine Einnahme von 20,360 Mark 75

Pf . erzielt . — Das Stadt -Bauamt legt das Baulaxen -Verzeich.iiß für '»
4 . Quartal 1876 zur Einnah« edekretur vor. Nach diesem Berzeichniß
wurden 14 Neubauten mit 39 Stockwerken und 196 bewohnbaren
Zimmern prvjektirt . — Im verflossenen Jahre fanden hier 1479 Ge¬
burten , 999 Todesfälle , 393 Eheschließungen und 7 Ehescheidungen
statt. Die Zahl der Geburten betrug in den Jahren 1860 581 , 1861
575 , 1862 648 , 1863 710 , 1864 845 . 1865 393, 1866 831 . 1867
908 , 1868 872 , 1869 977, 1870 1053, 1871 933, 1872 1187 , 1873
1316 , 1874 1342 , 1875 1415. Im Jahr 1875 betrugen die Tod «»-
solle 993 und die Eheschließungen 414. Ehescheidungen kamen 6 »,r .



Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte.

-j- Wien , 13 . Jan . Nach einer Meldung der „ Presse" brachten
die deutschen Großaktionäre bei dem BerwaltungSrath der Ssterr.
Bankgesellschaft (Schiffbar;!) einen Liquidationsantrag ein. Der Ver -
waltungSrath hat noch nicht darüber bcschloffen , doch ist die Liquida¬
tion wahrscheinlich und alt Resultat derselben IM fi . und ern Halbe -
Wiener CommnuallooS io Ausficht genommen.

v . Frankfurt , 13 . Jan . (Börsenwoche vom 6. bis 12. Jan .).
Die Resultate , welche man auf russischer und türkischer Seite von
der Konferenz erwartet , werden wohl ans' » Drastischste durch die fort¬
dauernden Kriegsrüstungen illustrirt . . Jndcß herrschte auch heute wie
vor acht Tagen , noch große Ungewißheit darüber , wie aus den Be-
rathungen der Diplomaten aiq goldenen Horn hervorgehen wird , ob
Frieden oder Krieg oder ein Zustand der keiner von beiden , weder
kalt noch warm ist. In Folge der , bald der Erhaltung der Friedens
günstigen , bald einen nahen Abbruch der Verhandlungen in Aussicht
stellenden, Nachrichten, schwankt die Börse zwischen Befürchtungen und
Hoffnungen und thut das Klügste , war sie unter bewandten Umstän-
den thun kann , sie verlegt sich auf- Abwarten und manifestirt eine
ausgesprochene GeschäftSunlust , unter deren Einfluß die Kurse ab¬
bröckelten . Ein solcher Zustand charakterisiere die Haltung der Börse
in der ersten Wochenhälfte, wo die Befürchtungen auf Grund der fort¬
gesetzten Renitenz der Pforte Überwegen. Äit Mittwoch entwickelte
sich jedoch auf die Meldung , daß die Konferenz geneigt sei, den türkischen
Borschlag auf her Basis der Andrafsy'schen Reformnote weiter zu
verhandeln , zu acceptiren, bei lebhaftem Geschäft eine bessere Tendenz,die von Deckungskäufen der hiesigen Lontremine anläßlich de- Medio
wesentlich unterstützt wurde . Außerdem wirkte die rasche Ausgleichungdes zwischen der Pforte und Rumänien wegen gewisser Bestimmungender neuen türkischen Verfassung entstandenen Konflikts günstig ein.
An heutiger Börse trat auf die Nachricht von neuen Divergenzen mit
der Pforte in der Konferenz wieder eine Abschwächung der Tendenzein und der Verkehr schrumpfte fast auf ein Minimum zusammen.

Am internationalen SpekulstionSmarkt blieben Kreditaktien währendder Woche gut behauptet. Für StaatSbahn - Aktien waren Blanko-
verkäuse deS Pariser und Berliner Platzes von nachtheiligem Einfluß .
Dieselben wurden durch ungünstige Berichte über die finanziellen Ver¬
hältnisse der Unternehmer und die erhebliche Mindereinnahme von
239,000 fl. motivirt . Kreditaktien setzten am letzten Samstag mit
113>/4 ein , gingen bis Mittwoch zwischen 114 — 113 um , hoben sich
gestern auf 115 '/» nnd schließen heute 114' /, . StaatSbahn -Aktien
Anfangs zwischen 204 —203 ' « und 204 '/? im Verkehr, bröckelten von
Montag bis Mittwoch langsam auf 199 '/, herab, besserten sich gestern< wieder bis 200 ' /, und blieben heute 199'/, , Lombarden notirten zwi-
scheu 64 '/, —62 ' /, und 61 ' /, . Da » relativ lebhafteste Geschäft fand
auf dem Gebiete der Anlagepapiere statt, an welchem deutsche Staats¬
fonds meist zu anziehenden Kursen verkehrten. Von ausländischen
Fond » standen Ssterr. Renten im Vordergrund . Oesterr . Silberrente
Mg ' /» Pro ; ., neue Goldrente wurde rege zu 58 '/, — 59 ' /, und 60' /,x
umgesetzt. Ungar . Schatzbons I . Em . gewannen ' /, Proz . Russen
ziemlich fest . Amerikaner gut behauptet. Oesterr. Bahnen dokumen -
tirten ebenfalls eine bessere Haltung und sind größtentheilS höher.

Böhmen prcfitikten 2 '/, fl. , Nordwest und Rudolf 1 '/, fl. Deutsche
Bahnen zeigten sich wenig verändert . Oesterr . Prioritäten waren eher
nachgebend . Besser find t Bernburg -Tzernowitzer, Nordwest (1 ' /, Proz .),Rudolf , Ungar . Ost , Nordwest und Theißbahn (1 ' /, Proz .). StaatS -
bohn und Lombardische fest ; andere meist niedriger . Loose stellten sich
säst durchgehend » höher, 1860er 1 ' /, Proz . Bon deutschen Loosen wa¬
ren bayrische Prämienlovse und Badische gesucht . Bon Wechseln Wien
und Amsterdam billiger, London und Paris theurer . Geld flüssig .

Berlin 13 . Jan . Vetreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
April-Mai 228 .— , per Mai -Juni 229 . — . Roggen per Jan . -Febr .165. —, per April -Mai 167.—. Rüböl per April -Mai 78.50, per Mai -
Juni 77.75. Spiritus -oe.o 55 .80 per Jan .-Febr . 56.25 . per
April -Mai 58 .40 . Hafer per Januar — . — , per April - Mai 157.—.
Schneelust .

Köln , 13. Jan . (Schlußbericht.) Weizen fest , loco hiesiger24.50 , ic« , fremder 22.50 . per März 22.75 , per Mai 23.20.
Roggen — , illvo hies. 19 .50 , per März 16.75 , per Mai 16.95.
Hoser loco neuer 18.— , per März 16.90 . der Mai 16.30. Rüböl
!ovo 41.— , per Mai 39 .60, per Oktober 37.50.

Hamburg , 13. Jan . Schlußbericht. Weizen fester , per Jan .-
Febr . 8S2 H .. per April -Mai 226' /, G -, per Mai -Jnni 228 G.
Roggen per Jan .-Febr . 165 G -, per April -Mai 166 G ., per Mai -
Jum 166' /, G.

Bremen , 13. Jan . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard whiteloco 20.75 , per Januar 20 .75 , per Februar 20.75, per März — .
Fest, mehr Kauflust.

Mainz , 13. Jan . Weizen Per März 23.30 . Roggen per März17.40. Hafer per März 17.10 . Rüböl per Mai 39 .50.
Pesth , 13. Jan . Usanceweizen 12.70 bis 12.80.
Weizen Qualität 72 ' /, , Kilogr . 12.15 bis 12.30 fl. Weizen Qual .78' /, , Kilogr. 13.25 bis 13.35 fl. Roggen 70 - 72 Kilogr. 9.80 bis10.10 fi . Gerste Qual . 62 - 63 ' /, , Kilogr. 7L0 bis 8.55 fl. Hafer41 - 43»/, , Kilogramm 7 .70 bis 7.90 fi . Mais bi« fl.dto. Banater 5 .95 bis 6 .05 . - Hirse 5 .50 bis 5.80 fl. — Neue Hirse5 .4 » bis 5.95 . — Rüböl —. Spiritus 30 '/, - 3i ' /, . Tendenz un¬

verändert. Wetter trübe .
6 .1». Paris , 13 . Jan . (Börsennachricht .) Die Reaktion,

welche gestern «ach schüchtern hervortrat , wachte heute einige weitere
Fortschritte : die Nachrichten aus Konstantinopel kanteten etwas kri¬
tischer . ConsolS kamen mit ' /, Baisse und so schienen Realifirungen
gerathen. Jndeß herrscht noch immer die Erwartung vor, daß die
Konferenz, die jetzt endlich in eine entscheidende Phase getreten zusein scheint , zu einer friedlichen Lösung führen werde. Wir konsta -
tiren , wohl gemerkt, nur die Anschauungen der hiesigen Börsenkreise.
Schluß flau : 5proz . Rente 106.05 , 3prsz . 71 Fr ., Italiener 70.05,Türken 11.55 , Banque ottomane 373 , Aegypter 251 , spanische Ex-
törieur 14' /,, , Banque de Pari - 985 , Foncier in Reprise 602, Mo¬biler 145, Franco - Hollandaise 267 , spanischer Mobi ier 533 , Suez -
aktien 652 Ssterr. Bodenkredit 472 , dito StaatSbahn wieder sehr matt485 , auch Lombarden schwächer 153 .

-f Paris , 13. Jan . Rüböl Per Januar 96.60, per März - April98.40 , per Mai - August 99 .40 , per Septbr .-Dezbr . 97.—. Spiri¬tus per Januar 67 .50 , per Mai -August 70 .— . Zucker, weißer, diSP ,Nr . 3 Per Januar 86 .50 , per Januar -Februar 86 .75. Mehl , 8
Marken, per Januar 64.50 . per Januar -Februar 65 .— , per März -
April 66 . —, per April -Juli 66 .75 . Weizen per Januar 29L0 , per

ruar 29L0 , per März -April 30L5 , Per April -Juli 31 .25.oggeu per Januar 20 .50 . per Februar 2020 , per März - April20 .75 , per April -Juli 2120 .
Amsterdam , 13. Jan . Weizen per Rovbr . — , per März312 .— , per Mai — , Roggen per Novbr . — , per März 201, perMai - . Raps per Frühjahr 450 . Rüböl per Herbst 42.
Antwerpen , 13. Jan . (2 Uhr.) Raffin . Petroleum , steigen»,dlSpon. 52 50 Br ., 52 « -. . Jan . 51.58 « r . , 51 Febr . 4720 » r .,per März 47.50 B . — Amerik. Schmalz , Marke Wilcox diSP. fl. 31.—.— Amerik. Speck l-ng di,p . str . 107 , short diSP. 109. Wollnmsatz219 B. — Kurz Köln 123,05.
Antwerpen , 13. Jan . Petrolenmmsrkt . Schlußbericht. Stim -

mung : Hausse. Raffinirte », Type weiß disponibel 52 '/, b., 53 « ,per Januar 52 ' /, b., 52 -/, B , Februar 51 b, 51 -/, B„ März 47 -/, b,47 ' /, B , April - b, 47 B . - Kaffee fest, ohne Geschäft .
London , 13. Jan . (11 Uhr.) Lonsol» 95 , Lombarden — ,Italiener — , Türken 11 ' /,, , Russen 80 ' /, .
London , 13 . Jan . (2 Uhr.) LonsolS 95, Amerik. 105' /, .
Liverpool , 13. Jan . B a nm » » ll e nm a rkt . Umsatz 12,008Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Stetiger .Ankünfte ruhig .
New - Kork , 12. Jan . (Schlnßkurse.) Petrolenm in New-Dork 27,dt», in Philadelphia 27, Mehl —, Mais (old mixed ) 63, rother Früh -

lingSweize» 1,44, Kaffee , Rio- good fair 21 -/, , Havana -Zocker 9»/, .Getreidefracht 6 ' /. , Schmalz 11' /, . Speck 9' /, . Baumwoll -Zuftchrvom Tage 20,000 B , Ausfuhr nach Großbritannien 12,000 B . , d».nach dem Kontinent 6S0S Ballen .
Köln , 13. Jan . Der Hauptgewinn von 75,000 Mark fiel

"
beider heutigen Ziehung der Domban -Lotterie aus Nr . 100,864 ; aufNr . 258,910 fielen 30,000 Mark.

New - Dork , 11. Jan . (Per transatlantischen Telegraph .) Da »
Post-Dampfschifs de» Nordd. Äoyd „Hermann "

, Kapitän G . Reich¬mann , welcher am 24. Dezbr . von Bremen und am 28. Dezbr .von Southampton abgegaugen war , ist heute 5 Uhr Margen »
wohlbehalten hier angeksmmen.

Bremen , 10. Jan . Da » Dampfschiff deS Norddeutschen Lloyd„Hansa ", Kapitän O . Heimbruch, welches am 18. Dezember von hierabgeganzen war , ist laut Telegramm aus New-Dork heute dort wohl¬behalten eingetroffen.

WitterrmgSbeobachtmege«
der meteorologische« Station Karlsruhe.

Januar
13. MUg«. Lllhr

, Nacht« » Uhr
14. Mrz «. 7 Uhr

„ Mtgd . Lllhr
» Nacht« » Uhr

15. Mrg«. 7 Uhr

Baro¬
meter .

Thermo - Feuch-
meter
in 6 .

tigkeittn
Proc.

Wind. Himmel .

753.2 -t- 5 .6 77 SW . bedeckt
755.3 -i- 3.0 86 „
755 .3 ft- 16 94 -

753 .1 ft 4 .0 82 SW .
750 .2 ft- 1.0 S5 Still
748 .2 i- 2 .6 97 SE .

Bemerk !! » ».

trüb .

I Nebel,

trüb .

Nebel.

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Orffr»Mchr A»ssordrru »sr».

S .473 . Nr . 332 . Staufen . Nach¬
dem aus die diesseitige Aufforderung vom
28. Oktober 1876 , Nr . 8586 , innerhalb
der anberaumten Frist keine lehrnrechtliche
»der stdeikommiffarische Ansprüche oder
dingliche Rechte an die dort bezeichactenLie-
geuschaftengeltend gewacht worden sind , so
werden die Aufgefarderten dem Joses
Maier ) ledig, von HeiterSheim gegenüber
jener Ansprüche für verlustig erklärt .

Staufen , den 5. Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
« . 474 . Nr . 333 . Staufen . Nach-

dem aus die diesseitige Aufforderung vom
28. Oktober 1876 , Nr . 8588, innerhalb der
auberauwten Frist keine lehenrechtliche oder
stdeikommiffarische Ansprüche oder dingliche
Rechte an die dort bezeichneten Liegenschaften
geltend gemacht worden find , so werden die
Aufgcforderte« dem Wilhelm Maier von
HeiterSheim gegenüber jener Ansprüche für
verlustig erklärt .

Stanse », de» 5 . Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zentner .
K.443 . Nr . 7566 . Waldkirch . I . S .

Sebastian Wehrle von AltfimanSwald
gegen unbekannte Dritte , dingliche Rechte
an Liegenschaften betr. Beschluß . Mit
Bezug auf unsere Aufforderung vom 6. Juli1876 , Nr . 3936 , werden nunmehr für die
Ansgeforderten aber nicht Erschienenen, die
dort benannten Ansprüche nnd Rechte an
den dort bezeichneten Liegenschaften dem
jetzige « Besitzer Sebastian Wehrle gegen¬über erlosch n erklärt .

Waldkirch, den 26 . Dezember 1876.
Großh . bad . Amtsgericht .

S P e r i.
Frey .

Saute « .
K.510 . Nr . 140. Meßkirch . Gegen

Rappenwirth Albert Schmid von Meß¬
kirch haben wir Gant erkannt, nnd e» wird
nunmehr zum Richtigstellung» - nnd Bor -
zugSverfahrcn Tagfahrt anbrraumt auf
Dienstag den 6 . Februar l . I .,Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenige« , welch« an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wolle», aufgesordert,selche in der angesetzten Tagfahrt , bei Brr -
meidung deS UuSschlnffeS von der Gant ,persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, auzruneldc»nnd zugleich ihre etwaigen BrrzngS - »der
UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihr«
BewerSurkunLen vsrzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagfahrt wird eia Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er-
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung deS Masse-
Pfleger» und GlänbigeranSschuffeS die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬nenen beitretend angesehen werden .

Die mi AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst

geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
erfügnnaen und Erkenntnisse mit der glei¬

chen Wirning , wie wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitznngSorte
der Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AnSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendetwürden .

Meßkirch, den 10. Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

F l e u ch a u S .
Häusler .

K .530 . Nr . 163 Schönau . Gegen
dieBerlassenschaftSmassede» Bürstenbinder -
Ludwig Mühl von Muggenbrunn haben
wir Gant erkannt , und eS wird nunmehr
zum Richtigstellung! - nnd VorzngSverfahren
Tagfahrt anberanmt sus

Dienstag den 23 . Januar ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auS
waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert , solche in der angesetzten Tagsahrt ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich ihre etwaigen BorzugS -
vder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSnrkunden vorzulcgen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu-
treteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pfiegerSund GläubigeranSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis z« jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSortc
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AnSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren AufenhaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesendetwürden.

Schönau , den 28 . Dezember 1876.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lochbühler
K .505. Nr . 510. Kork . Gegen Jakob

Walter von Freistett haben wir Gant er¬
kannt , und eS wird nunmehr zum Richtig.
stellongS- und VorzngSverfahren Tagfahrt
anberaumt auf
Dienstag den 30. Januar d. I .,

Vorm . 9 U hr .
ES werden alle Diejenigen , welche an-

war immer für einem Grunde Ansprüchean die Gantmaffe machen wollen , ausgesor-dert, solche in der aogesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der
Bant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, aazu-
meldrn und zugleich ihre etwaigenBorzngS-
oder UnterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie
ihreveweisurkunden vvrzulege» oderdm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretm .

I « derselben Tagsahrt wird «in Maffe-
pfleger und ein GlänbigerauSschnß ernannt

und «in Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung der Masse-
Pflegers und GlänbigerauSschnfse» die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Ausland - wvhnrnde» Gläubiger
haben längsten? bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte
de» Gericht- angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen iw AnSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendetwürden .

Kork , dm 10. Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ramstein .
K.511 . A.G.Nr . 919 . Pforzheim .

Gegen Josef Engel , Metzger hier, haben
wir Gant erkannt und Tagsahrt zum Rich-
tigstellnngS- und VorzugSversahren auf
Dienstag den 23 . Januar d . I .,

Nachmittag - 3 Uhr ,
angeordnet.

Alle Diejenigen , welche auS WaS immer
für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgefordert , solchein der Tagfahrt bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses Persönlich oder durch gehörigBevoll -
mächtigte, schriftlich oder mündlich anznwel -
dm , ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandSrechte gmau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSnrkunden vorzulegm oder
den Beweis mit anderm Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfahrt soll auch eiv
Maffepfleger und ein GläubigerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werdm . In Bezug auf Borgver -
gleich nnd jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene-
nen beitretend angesehen. Dm Ausländern
wird anfgegeben, bis dahin einen dahier
wohnendm Gewalthaber für den Empfangaller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri -
genS alle weiteren Verfügungen mit Wir -
lang der Eröffnung an der Gerichtstafel
angeschlagen, bezw. den bekannten GlSnbi -
gern durch die Post zugesendet würde».

Pforzheim , den 30 . Dezember 1876 .
Großh . bad. Amtsgericht .

D 0 r n e r .
Zeiser .

S .461. Nr . 738 . Heidelberg .
Gegen Kleidermacher Georg Schlechter
von hier haben wir Gant erkannt , und
Tagsahrt zum RichtigstellungS- und Vor¬
zug- verfahren auf

Donnerstag den 22 . Februar ,
Morgen » 9 Uhr ,anberauwr .

ES werden nun Alle , welche auS irgendeinem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in dieser
Tagsahrt , bei Vermeidung de» Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an-
znwelden und zugleich die etwaigm BorzugS -
oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen , die der
Aomrldmde geltend machen will , auch gleich¬
zeitig die BeweiSnrkunden vorzulegen oder

den Beweis mit andern Beweismitteln
anzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Glän -
bigerauSschußernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht, und eS sollen die
Nichterscheinende» in Bezug anf Boxver¬
gleiche und jene Ernennungen als derMehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehenwerden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
habm längstens bis zu jener Tagfahrt eine«
dahier wohnendm Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkevntuiffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er¬
öffnet wärm , nur an dem SitznngSorte de»
Gericht» angeschlagen , beziehungsweise den
im AnSlande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zu
gesendet würden.

Heidelberg, den 30 . Dezember 1876.
Großh . bad. Amtsgericht .

Kah .
« .512. Nr . 588 . Karlsruhe .

Die Gant gegm Restaurateur
Robert Hnft von hier betr

Alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche an die Gantmaffe unter -
lassen haben , werde » von derselben auSge-
schloffm .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1876.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
LermSgeusabkonderuagk «.

K .506 . R .Nr . 111 . Konstanz . Die
Ehefrau de» Friseur » Karl Albert Selber
dahier, TreScentio, geb. Notz , hat gegm
ihren Ehemann eine BerwögenSabsonde-
rnngSklage erhoben Zur mündlichen Ber -
Handlung ist Tagsahrt auf

Montag den 19 . Februar d. I . ,
Vormittag » 8 ' /, Uhr ,anberaumt ; waS zur Smntnißuahme der

Gläubiger bekannt gemacht wird.
Konstanz, den 4 . Januar 1877.

Großh . Kreis - und Hofgericht.
Tivilkawmer I .
Schneider .

Schaafs .
« .507. Nr . 113 . Tivilkammerl . Frei ,

dnrg . Die Ehefran de» Karl Joses Rir »,
Paulina , geb . Schlotter er , in Herder»,
hat gegen ihren Ehemann Klage aas Brr -
wögmSabsonderung erhoben, zn deren Ver -
Handlung in öffentlicher Gerichtssitzung wir
Tagsahrt auf

Montag den 19. Februar 1877 ,Vorm . 8' /, Uhr ,
anberaumt haben.

Dies wird hiewit zur Kmutniß der Gläu¬
biger gebracht

Freibnrg , dm 9 . Januar 1877.
Großh . bad . Kreis- und Hvfgericht.

v. Hill ern .
Seidenspinner .

K .508 . Nr . 7046 . Freibnrg . Die
Ehefrau deS Franz Josef Lanbenberger
von Emmendingen , Sofie Katharina , geb.
Roser , hat gegm ihrm Ehemann Klage
aus BermögenSabsonderung erhobm, zu de¬
ren Verhandlung wir Tagfahrt ans

Freitag de « 9. Februar 1877,
Vorm . 8H, Uhr ,

anberaumt haben.

Die » wird hiewit zur Kenntniß der
Glänbiger gebracht.

Freibnrg , dm 30 . Dezember 1876 .
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Livilkamwer.
v . Rotteck .

Gagenr .
Berschillenheitsverfahre ».

K.455 . 2. Nr . 44,428 . Heidelberg
Lehmann Wolfs von Rohrbach , welcherim Jahr 1840 nach Amerika vnSwanderte,wird aufgesordert,

§ binnen Jahresfrist
1Nachricht von sich zu geben , widrigenfallser für verschollen erklärt und sei« Vermöge«
seinen muthwaßlichm Erben in fürsorg¬
lichen Besitz übergeben würde.

Heidelberg, den 6. Dezember 1876.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
Erbei»»eis»,ge».

K.414 2. Nr . 71,678 . Mannheim .
Die Berlaffenschoft der ledigen
Maria Barbara Sath . Mar¬
beck von hier betr.

Beschluß .
Der Großh . FiSkuS hat um Einweisungin Besitz nnd Gewähr de» Nachlasses der

am 20 . April d. I in Pforzheim verstorbe¬nen . Maria Barbara Katharina Marbeck
von Mannheim nachgesocht .

Diesem Antrag wird entsprochen werden,sofern nicht
innerhalb drei Monaten

Einsprache dagegen bei nnterzeichnetew Ge¬
richt erhoben wird.

Mannheim , den 15. Dezember 1876 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H 0 f m a « n .
K .441. Nr . 183. Brette » . Daa »fdal diesseitige Ausschreibenvom 21 . Oktober

v . I ., Nr . 8734 , Einsprachm nicht vorge¬
tragen wurdm , so wird die Wittwe de» Jo¬
sef Haag , Mechthilde, geb . Specht , von
NeibSheiw, in Besitz und Gewähr der Ber -
laffmschast ihre- -s Ehemannes eingewiesen.Brette » , den 6 . Jaunar 1877.

Großh bad. Amtsgericht,
vr . Kupfer .

Lrbvvriadmlge«.
K569 . Flehingen . Bernhard Stuck

Ehefrau , Lhrifino , geb . Lehmann , von
MünzeSheim , unbekannt wo in Amerika
abwesend , ist zur Erbschaft ihrer vrrpvrbr -
»m Mutter , Friedrich Lehman » Wittwe ,Katharina . geb. Burkhardt , von Mün¬
zeSheim , witberufm .

Dieselbe wird hiermit aufgesordert,binnen drei Monaten
ihre Erbansprüch« bei Unterzeichnetem zuerheben, widrigenfalls dieErbschaft nur De¬
nen zugetheilt werden würde , welche» fie
zukäwe , wenn fie, die Geladene, zur Zeitdes Erbaufall » nicht mehr gelebt hätte.

Flehingen , de« 2 . Januar 1877.
Der Großh . Notar

Brunner .
Handelsregister-Einträge .

K.442 . Nr . 231. R - dolszell . Di «unter Nr . 1 io da» GesellfchaftSregisterein¬
getragene Firma : , Gebrüder Gnaaen
heim " ist erloschen .

Radolfzell, ren 4. Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. vrann .
Druck nnd Verlag der Brasn ' schen Hofbuchdrnckere .
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